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Elementen bekleiden. Mit einer Agraffenkonstruktion 
aus Aluminium und der eingesetzten Hinterschnitt-
ankertechnik wurden die bis zu 3,20 m langen Fassa-
denelemente an der bestehenden Skelettkonstruktion 
befestigt. Die Breite der Stützen und Decken wurde 
dabei originalgetreu übernommen. Um zudem einen 
vormals nicht vorhandenen Sonnenschutz in die Fas-
sade integrieren zu können, wurden im Scheibenzwi-
schenraum der Isolierverglasung liegende Lamellen-
raffstores eingebaut. Dass Denkmalschutz nicht immer 
nur 1:1-Erhalt des Bestands meint, sondern durchaus 
Spielräume bietet, die es gilt, geschickt auszunutzen, 
zeigt die Neuinterpretation der Waschbetonplatten. 
Die Architekten ersetzten sie durch strukturierte 
Glasfaserbeton-Fertigelemente, die der Nutzung 
„Schule“ durch ein Relief aus ineinander verschlun-
genen Buchstaben visuell Ausdruck verleihen. 

4 Neuinterpretation: Die Waschbetonplatten im Erdgeschoss 

wurden durch reliefartige Glasfaserbeton-Elemente ersetzt.

5 Wandaufbau des Bestands im Zustand von 1961.

6 Wandaufbau nach der Sanierung 2006.

Die Herstellung der Fassaden-Elemente erfolgte durch 
die auf die Verarbeitung von Glasfaserbeton spezi-
alisierte HFB Engineering GmbH im Spritzverfahren 
mit einer äußeren 3 mm dicken Finish-Schicht. Der 
umweltfreundliche Baustoff ist nicht brennbar, wit-
terungs-, frost- und UV-beständig, wasserdicht, aber 
diffusionsoffen und fäulnissicher sowie schlagzäh 
– alles Eigenschaften, die eine Langlebigkeit der Bau-
teile gewährleisten. Die bauaufsichtliche Zulassung 
wurde über eine Zustimmung im Einzelfall mithilfe des 
Instituts für Fassaden- und Befestigungstechnik (IFBT) 
in Leipzig geregelt. Eingebaut wurden in erster Linie 
anthrazit eingefärbte glatte Fassadentafeln, aber auch 
Sonderelemente wie Sturz- und Laibungsumführungen 
sowie eine direkt in das Bauteil integrierte Attika. Die 
mittels Formenmatrix strukturierten „Buchstaben-
Platten“ erhielten eine sandgraue Färbung. 

Mithilfe moderner Baustoffe konnte bei dem Düssel-
dorfer Projekt eine vergleichbar kostengünstige und 
nachhaltige Sanierung realisiert werden, die mit dem 
einleitenden Statement „Neues erfi nden, um Altes 
zu bewahren“ von Prof. Klaus Legner anlässlich der 
Preisverleihung zum Fassadenpreis 2007, bei der das 
Projekt als einer der Preisträger hervorging, beson-
ders wirkungsvoll und passend beschrieben wurde.

Katja Reich
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Rupert App GmbH

http://www.app.de

info@app.de

HFB Engineering GmbH

http://www.glasfaserbeton.eu

http://www.hfb-online.de

_ /links 
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Photovoltaik als integraler Bestandteil vorgehängter 
hinterlüfteter Fassaden gewinnt zunehmend an Bedeu-
tung. Auf die besonderen konstruktiven und bauauf-
sichtlichen Anforderungen soll im Folgenden hingewie-
sen werden. 

Die Grundlage für die bauaufsichtliche Bewertung von 
Photovoltaik-Anlagen liefert die Bauregelliste A. Dem-
nach entsprechen „Geregelte Bauprodukte“ dem Teil 1. 
Hierbei handelt es sich um Bauprodukte, die den 
bekannt gemachten „Technischen Regelwerken“ ent-
sprechen oder von diesen nicht wesentlich abweichen.
„Nicht geregelte Bauprodukte“ sind solche, die „we-
sentlich von den in der Bauregelliste A Teil 1 bekannt 
gemachten Technischen Regelwerken abweichen“, 
oder für die es keine „Technischen Baubestimmungen“ 
oder „Allgemein anerkannte Regeln der Technik“ gibt.
Im Sinne der Bauregelliste A Teil 2 handelt es sich 
daher um ein „nicht geregeltes Bauprodukt“.

Der Begriff „Bauprodukt“ wurde mit der Baupro-
duktenrichtlinie eingeführt und umfasst Baustoffe, 
Bauteile und Anlagen, die hergestellt werden, um 
dauerhaft in bauliche Anlagen eingebaut zu werden, 
sowie aus Baustoffen- und Bauteilen vorgefertigte An-
lagen, die hergestellt werden, um mit dem Erdboden 
verbunden zu werden, wie Fertighäuser, Fertiggaragen 
und Silos. Bei Photovoltaik-Elementen im Zusammen-
hang mit ihrem Einsatz in vorgehängten hinterlüfteten 
Fassaden handelt es sich im Sinne der Bauregelliste 
A Teil 2 um „nicht geregelte Bauprodukte“. Ihre Ver-
wendung bedarf daher einer Allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassung oder einer Zustimmung im Einzelfall. 

Die Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ist ein 
Verfahren zum Nachweis der Verwendbarkeit von nicht 
geregelten Bauprodukten und Bauarten im bauauf-
sichtlichen Bereich. Eine Zustimmung im Einzelfall 
ist zu erwirken für nicht geregelte Bauprodukte und 
Bauarten, für die weder eine „Technische Baubestim-
mung“ noch eine „Allgemeine bauaufsichtliche Zulas-

Fachgerecht integriert
Photovoltaik-Anlagen in vorgehängten 
hinterlüfteten Fassaden

sung“ vorliegt. Der Nachweis der Brauchbarkeit kann 
durch eine „Zustimmung im Einzelfall“ der Obers-
ten Bauaufsichtsbehörde des jeweils zuständigen 
Bundeslands erbracht werden. Eine „Zustimmung im 
Einzelfall“ ist auf weitere, andere Anwendungsfälle 
nicht übertragbar.

Wesentliche Anforderungen für die Verwendung von 
Photovoltaik-Anlagen in vorgehängten hinterlüf-
teten Fassaden ergeben sich aus der Konstruktion 
in Verbindung mit der Statik: statische Bewertung 
und Bemessung der Elemente, Größe der Elemente, 
Gewicht der Elemente, Befestigung der Elemente auf 
der Unterkonstruktion, Korrosionsschutz, Baustoff-
klasse der Elemente einschließlich ihrer elektrischen 
Anschlüsse nach DIN 4102 (Baustoffklasse B1 oder 
A2) sowie Dauerhaftigkeit. Darüber hinaus sind 
grundsätzliche Einwirkungen wie Eigenlasten, Wind-
lasten, Schnee- und Eislasten sowie Temperatur zu 
berücksichtigen. Der statische Nachweis umfasst die 
gesamte Lastübertragung von dem Bekleidungsele-
ment (Photovoltaik-Anlage) bis zur statisch tragenden 
Konstruktion. Dabei sind sämtliche Komponenten des 
Fassadensystems zu bemessen. Die Nachweisführung 
für die Photovoltaik-Elemente hat der Lieferant (z.B. 
der Hersteller) zu erbringen. 

Bauteile, die nach Fertigstellung der Außenwandbe-
kleidung – hier also die Photovoltaik-Elemente – ohne 
Teilabbau zu späteren Kontrollzwecken nicht zugäng-
lich sind, müssen auf Dauer gegen biologische und 
chemische Einfl üsse, z.B. Korrosion, geschützt sein. 
Ohne besonderen Nachweis dürfen nur die in der DIN 
18516 genannten Werkstoffe verwendet werden. Das 
Brandverhalten von Baustoffen wird nicht nur von 
der Art des Stoffs beeinfl usst, sondern insbesondere 
auch von der Gestalt, der spezifi schen Oberfl äche und 
der Dichte, dem Verbund mit anderen Stoffen, den 
Verbindungselementen sowie der Verarbeitungstech-
nik. In diesem Zusammenhang ist das Brandverhalten 
des Systems Photovoltaik-Fassade nach DIN 4102 
nachzuweisen. Die Forderung nach einem angemes-
senen dauerhaften Tragwerk gilt als erfüllt, wenn es 
während der vorgesehenen Lebensdauer seine Tragfä-
higkeit und Gebrauchstauglichkeit ohne wesentlichen 
Verlust der Nutzungseigenschaften und mit einem 
vertretbaren Instandhaltungsaufwand behält. Die 
Gebäudehülle (statisch tragende Konstruktion) ist luft-
dicht herzustellen. Die Leitungsführung und gegebe-
nenfalls erforderliche Durchdringungen sind sorgfältig 
zu planen und auszuführen.

Das System der vorgehängten hinterlüfteten 

Fassade nach DIN 18516-1

Siehe hierzu auch Seite 20

http://www.fvhf.de/das-system

Merkblatt Photovoltaik mit kompletter Literatur-

liste unter „Infomaterial“

http://www.fvhf.de

_ /links 
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1 Sanierung eines Wohnhochhauses der Braunschweiger Baugenos-

senschaft e.G. mit integrierter Photovoltaik-Anlage in der Fassade.
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Im Norden Magdeburgs, zwischen dem Neustädter See und dem 
Zoologischen Garten – einem Gebiet mit generell hoher Wohn-
qualität – wurde eine bemerkenswerte Sanierungsmaßnahme 
realisiert. Die von drei Straßenzügen umgebene Wohnanlage ist 
im Besitz der Magdeburger Wohnungsgenossenschaft MWG e.G., 
der Wohnungsbaugenossenschaft Otto-von-Guericke e.G. und der 
Wohnungsbaugesellschaft Magdeburg mbH. 

Anspruchsvolle Fassadensanierung im kommunalen Wohnungsbau 
Investoren entscheiden sich für einen Architekten-Wettbewerb

Architekturbüro Zesewitz GmbH 

T.: 0391 7391266

Bösecke Spazialbau GmbH

http://www.boesecke.de/

_ /links 
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Das gemeinsame Ziel der Investoren dieser in den 
1970er Jahren in Fertigbauweise errichteten Liegen-
schaften war einerseits die energetische Ertüchtigung, 
andererseits eine architektonische Aufwertung. Dazu 
zählten auch eine nachhaltige, dauerhafte Vermietbar-
keit und die Vermeidung von Leerstand. 

Die Ausgangslage war ein Architektenwettbewerb, der 
neben der Bewertung der Bausubstanz dem Erschei-
nungsbild des „längsten Blocks von Magdeburg“ 
Rechnung tragen sollte. Das zuständige Baudezernat 
hatte diesen Gestaltungswettbewerb zur Erlangung 
einer einheitlichen Gestaltung dieser drei Eigentümern 
gehörenden Bebauung angeordnet, als Wettbewerbs-
sieger ging das in Magdeburg ansässige Architektur-
büro Zesewitz hervor.

Vorgehängte hinterlüftete Fassaden werden über 
die hohe funktionale und technische Sicherheit 
hinaus insbesondere wegen ihrer gestalterischen 

Projekt:  Sanierung eines 10-geschossigen Wohnhochhauses in Magdeburg

Architekt: Ewald Zesewitz, Magdeburg

Ausführung:  Bösecke Spezialbau GmbH, Magdeburg, Hübener & Möws Fassadentechnik GmbH, Jerchel

Statik:  BAUTRA Bau- und Tragwerkplanung GmbH; Magdeburg

1 Das Sanierungsobjekt liegt am Ufer des Neu-

städter Sees. Flankiert von Grünfl ächen bietet 

das Wohnhochhaus eine hohe Wohnqualität.

2 Die gekonnte Farbgebung nimmt dem lang ge-

streckten Gebäude viel von seiner ursprünglichen 

Massivität und Präsenz.

2
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Möglichkeiten eingesetzt. Die umfangreiche Palette 
verwendbarer Werkstoffe lässt sich individuell auf 
den Charakter und die jeweilige Architektur eines 
Gebäudes ausrichten. Auch Werkstoffkombinationen 
– also die bewusste Kombination unterschiedlicher 
Fassadenbaustoffe – und eine ausgefeilte Rasterpla-
nung mit exakt verlaufendem Fugenbild bieten ebenso 
wie Abdeckprofi le oder eine dekorative, sichtbare 
Befestigung ein variantenreiches Kompendium bei der 
Gestaltung mit vorgehängten hinterlüfteten Fassaden. 
Diese Eigenschaften des Systems der vorgehängten 
hinterlüfteten Fassade haben sich die Architekten bei 
der Gestaltungs- und Sanierungsmaßnahme in Magde-
burg zunutze gemacht. 

Die Gebäudereihe ist durchweg 10-geschossig und ca. 
30 m hoch. Gestaltungsziel der Architekten war es, 
die Treppenhäuser durch eine Bänderung zu betonen, 
die Gebäudeecken mit in die Gestaltung aufzunehmen 
und vertikale Farbachsen zu schaffen. Die Erdung 
sollte der Baukörper durch horizontale Farb achsen bis 

in das vierte Obergeschoss erfahren. Das Wettbe-
werbsergebnis und dessen Umsetzung verlangten 
zusätzlich „klare“ und „brillante“ Farben (Zitat der 
Architekten), weshalb man sich als Fassadenbeklei-
dung für Aluminium-Verbundplatten entschieden 
hatte. Neben hellgelben, hellorangen und hellblau-
en Oberfl ächen sah das Gestaltungskonzept zu-
sätzlich silbermetallische und weiße Farbtöne vor. 

Eine vorgehängte hinterlüftete Fassade besteht 
aus einer Reihe von Komponenten, die in einer 
konstruktiven und bauphysikalischen Beziehung 
zueinander stehen. Das wesentliche Merkmal ist 
die Trennung der Funktionen Wärmedämmung und 
Witterungsschutz mit dem dazwischen angeord-
neten Hinterlüftungsraum. 

Die Unterkonstruktion bildet das statische Binde-
glied zwischen dem Verankerungsgrund und der in-
dividuell gewählten Fassadenbekleidung [2]. Dabei 
ist der Einbau jeder Dämmstoffdicke möglich. 

„Aufgrund ihrer sehr geringen Schadensanfälligkeit 
sind vorgehängte hinterlüftete Fassaden in den 
Schadensstatistiken kaum zu fi nden“.[1] 

Wirtschafl ichkeit vorgehängter hinterlüfteter Fassaden

http://www.fvhf.de/das-system/wirtschaftlichkeit

Bestellmöglichkeit der FVHF-FOCUS®-Reihe unter „Infomaterial“

http://www.fvhf.de

_ /links 
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3 Wind-, Regen-, und Feuchtesperre, hoher Wärme- und Schall-

schutz, niedrige Unterhaltskosten – das sind große Vorteile des 

Fassadensystems.

4 Grundsätzliche Konstruktionsparameter einer vorgehängten 

hinterlüfteten Fassade nach DIN 18516-1, Teil 1.

5 Die Unterkonstruktion musste durch die ursprüngliche Wetter-

schutzschale hindurch in der tragenden Wand verankert werden.

6 Die Plattenformate wurden der Geschossigkeit angepasst. So 

konnte die ursprüngliche Gliederung erhalten werden.

Bei den hier zu bekleidenden Außenwänden han-
delt es sich um mehrschichtige Konstruktionen des 
Typs QP 71. Die Bestandskonstruktion schließt ab 
mit einer Wetterschutzschale aus Beton, die durch 
die werkseitig eingebrachte Dämmung hindurch in 
der tragenden Schicht verankert ist. 

Die Statik erforderte eine Verankerung der 
Unterkonstruktion durch die Wetterschutzschale 
hindurch in die dahinter liegende tragende Wand. 
Im Zuge der Ausführung wurde sichergestellt, dass 
jede Beanspruchung aus Biegung auf die Wetter-
schutzschale vermieden wird. 

Die Dämmstoffdicke beträgt hier 80 mm. Nach 
Textur und Nutzung der beschriebenen 10-ge-
schossigen Wohnanlage in Magdeburg erforderte 
die Sanierung eine nichtbrennbare Fassadenkon-
struktion aus einer Aluminium-Unterkonstruktion, 
mineralischer Dämmung und nichtbrennbarem 
Fassadenwerkstoff. 

Für den langjährigen Nutzer bzw. Eigentümer bil-
den die Betriebs- und Instandsetzungskosten einen 
wesentlichen Teil der Gesamtkosten. Für ihn gehen 
sie mit größerem Gewicht in eine langfristige Wirt-
schaftlichkeitsberechnung ein. Besondere Anfor-
derungen werden daher an die Lebenserwartung, 
Instandhaltungsintervalle, Instandhaltungsaufwand 
und die Bauschadenshäufi gkeit gestellt. 

Gert Moegenburg

Literatur
[1] Oswald, R. u.a. Dritter Bericht über Schäden  
an Gebäuden; Bonn 1996, in FVHF-FOCUS® Scha-
denfreies Bauen mit vorgehängten hinterlüfteten 
Fassaden

5
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DEUTSCHER FASSADENPREIS 2009
FÜR VORGEHÄNGTE HINTERLÜFTETE FASSADEN (VHF) 
im Rahmen der BAU 2009 am 13. Januar 2009 in München

AUSSCHREIBUNGSBEDINGUNGEN
Der Preis wird verliehen für nach dem 1. Januar 2003 
und bis zum 31. August 2008 in Deutschland fertig-
gestellte Bauwerke und Baumaßnahmen mit vor-
gehängten hinterlüfteten Fassaden (VHF) nach 
DIN 18516-1 Außenwandbekleidungen, hinterlüftet, 
Teil 1: Anforderungen, Prüfgrundsätze, mit Beklei-
dungen aus z. B. Faser- und Holzzement, Keramik, 
Holz, Aluminium- und Aluminiumverbundtafeln, Kupfer 
und Titanzink, faserverstärkten Harzkomposit- und 
HPL-Platten, Trägerplattensystemen, Ziegel 

Ausgezeichnet werden Bauten, die neben einem Fas-
sadenkonzept von hoher architektonischer Qualität die 
die Kernkompetenzen des FVHF e.V. – GESTALTUNG, 
TECHNIK und WIRTSCHAFTLICHKEIT – in besonderer 
Weise berücksichtigen und umfassend darstellen. Dies 
sind unter anderem: 

• Einsatz von innovativen Produktionsmethoden 
• Einsatz innovativer Bekleidungswerkstoffe 
• Verwendung von Baustoffen mit besonderer 

Nachhaltigkeit
• Perfekte handwerkliche Ausführung

• Einsatz neuer Verarbeitungstechniken 
• Innovative Energiekonzepte für den Betrieb der 

Gebäude 

JURY
Die Beurteilung der Arbeiten erfolgt durch eine unab-
hängige Jury, der die Preisträger des Fassadenpreises 
2007 und zwei Vertreter des FVHF angehören. Die Jury 
steht unter dem Vorsitz von Dipl.-Ing. Architekt Chri-
stian Schittich, Chefredakteur der Zeitschrift DETAIL.

Teilnahmeberechtigt sind Architekten und Bauingeni-
eure, Innenarchitekten und Landschaftsarchitekten, 
die eine Berechtigung zur Führung der jeweiligen 
Berufsbezeichnung besitzen u-nd geistige Urheber 
der eingereichten Bauwerke oder sonstiger Baumaß-
nahmen sind. Indirekt richtet sich die Auslobung auch 
an alle Fassaden-Fachverleger und Investoren, die zur 
Realisierung einer Fassade dieser Bauart beigetragen 
haben und als Teilnehmer das an ihrem Objekt tätige 
Architektur- oder Ingenieurbüro unterstützen möchten.

PREISE UND ANERKENNUNGEN
Es werden Preise in Höhe von insgesamt EUR 10.000,- 
und Anerkennungen vergeben. Die Jury behält sich 
eine Aufteilung der Preissumme unter mehreren 
Preisträgern vor.

VERÖFFENTLICHUNG
Die Preisträger des Deutschen Fassadenpreises 2009 
werden in einer Sonderausgabe von FORUM ausführ-
lich dokumentiert.

Termine
1. September 2008: Ende der Auslobung
21. Oktober 2008: Sitzung der Jury
13. Januar 2009: Preisverleihung im Rahmen des 11. Deutschen 
Fassadentages® in München, im ICM der Messe München

Nachhaltige Architektur wird nur möglich, wenn Hersteller, Planer und Ausführende Hand in Hand 
 arbeiten. Der FVHF nimmt seine Verantwortung für die gebaute Umwelt unter anderem mit dem „Deut-
schen Fassadenpreis für vorgehängte hinterlüftete Fassaden“ wahr, der auch 2008 wieder ausgelobt 
wird. Die zahlreichen Einreichungen und die ausgezeichneten Projekte der letzten Jahre zeigen, dass der 
Preis bei Architekten ein hohes Ansehen genießt. Der Förderverein Bundesstiftung Baukultur stuft ihn 
als einen der „wichtigsten Baukulturpreise in Deutschland“ ein. 

Bis zum 1. September besteht die Möglichkeit, interessante Gebäude, die mit einer vorgehängten hinter-
lüfteten Fassade geplant und ausgeführt wurden, einzureichen. Zur Preissumme von 10.000 Euro treten 
die ideelle Bedeutung und die Empfehlung der Preisträger für die Berufung in den Konvent der Stiftung 
Baukultur. 

Der 11. Deutsche Fassadentag® ist im Januar 2009 der feierliche Rahmen der Preisverleihung. 
Wenn Sie Interesse an der Teilnahme am Deutschen Fassadenpreis für VHF haben, fi nden Sie die 
kompletten Auslobungs-Informationen im Internet-Auftritt des FVHF e.V. unter www.fvhf.de.

_ /links 
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11. DEUTSCHER FASSADENTAG®

und Verleihung DEUTSCHER FASSADENPREIS 2009 für VHF
im Rahmen der BAU 2009 am 13. Januar 2009 in München

Der 11. Deutsche Fassadentag® und der Deutsche 
Fassadenpreis 2009 für vorgehängte hinterlüftete Fas-
saden (VHF) thematisieren die Architektur- und städte-
bauliche Qualität unter komplexen ökonomischen 
Bedingungen und vor wachsender ökologischer 
Verantwortung. Vorgestellt werden prämierte Sanie-
rungs-, Erweiterungs- und Neubauprojekte, hervorge-
gangen als Preisträger aus dem Deutschen Fassaden-
preis 2009, die besondere Lösungen in Gestaltung, 
Technik und Wirtschaftlichkeit darstellen.

IDEELLE TRÄGER
Cubus Medien Verlag mit »Fassadentechnik«, 
Hamburg 
Fachmagazin »metallbau«, Geretsriet
Institut für internationale Architektur-Dokumentation, 
München
Bau 2009, Messe München GmbH, München
Der FVHF ist Mitglied im Förderverein Bundesstif-
tung Baukultur e.V. In den regelmäßig stattfi ndenden 
Konventen werden die prämierten Objekte und ihre 
Preisträger veröffentlicht.

TERMIN
Dienstag, 13. Januar 2009, 14.30 – 18.00 Uhr
mit der Verleihung des Deutschen Fassadenpreises 
2009 für VHF

ORT
Messe München ICM, 81823 München
U-Bahn-Linie U2, Haltestelle Messe West

CHAIRMAN
Professor Jan R. Krause, Professor für Architektur- 
und Mediamanagement, Fachhochschule Bochum 

REFERENTEN
Preisträger des Deutschen Fassadenpreises 2009 

TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER
Architekten, Ingenieure und andere Fachplaner
Unternehmen, Verarbeiter und Behörden
Hochschullehrer und Studierende

VERANSTALTER UND AUSLOBER DES PREISES
Fachverband Baustoffe und Bauteile für vorgehängte 
hinterlüftete Fassaden e.V. (FVHF), Berlin

EINTRITT FREI
Die kostenlose Eintrittskarte berechtigt zum Besuch 
der BAU 2009. Die Messekarten erhalten die Teilneh-
mer des 11. Deutschen Fassadentags® am 13.01.2009 
am Anmeldeschalter zur Veranstaltung.

Die Zahl der Teilnehmer ist begrenzt. Vorherige Anmel-
dung wird in jedem Fall empfohlen! 

Bitte 
freimachen

ANTWORTKARTE

¥ Ja, ich nehme am 11. Deutschen Fassadentag® mit ...... Personen teil.

INSTITUT FÜR INTERNATIONALE
ARCHITEKTUR-DOKUMENTATION
GMBH & CO. KG

Sonnenstraße 17
80331 München

.............................................................................
Name (Angaben bitte in Blockschrift eintragen)

.............................................................................
Büro / Unternehmen / Hochschule

.............................................................................
Straße

.............................................................................
Telefon

.............................................................................
E-Mail-Adresse

.............................................................................
Vorname

.............................................................................
Position

.............................................................................
PLZ / Ort

.............................................................................
Fax

.............................................................................
Unterschrift

ODER PER FAX: 089 381620-40
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